
unterwegs

Ü ber Christi Himmelfahrt nahmen über 90 

Wölflinge der Landesmark Schwaben mit 

ihren 25 Akelas und Meutenführern sowie 

vier Köchen am Meutenlager bei Neuhausen 

auf den Fildern teil! 

Mit den öffentlichen Verkehrsmitteln und zu 

Fuß wurde der Lagerplatz erreicht und viele 

weiße Zelte aufgeschlagen. Nach Kennenlern-

spielen wurde das Lager feierlich eröffnet.

Christi Himmelfahrt stand ganz unter dem 

Motto “Wölflingswissen”: meutenweise konn-

ten die Kinder bei Stationen ihr Wissen zu 

Themen wie Verkehrszeichen, Dschungelbuch-

kenntnisse, Knoten machen oder Wölflingsauf-

treten unter Beweis stellen. Abends konnten die 

Meuten ihre Sangeskunst beim Singewettstreit 

zeigen. Die Jury bekam von den Kindern um-

gedichtete Lieder und Interpretationen des 

Wolfskanons in tollen Vorstellungen präsen-

tiert, so dass die Entscheidung schwer fiel.

Verwöhnt von dem schönen Wetter der vor-

herigen Tage, wurden die Kinder am Freitag 

früh um 6 Uhr von einem Gewitter geweckt, so 

dass die Morgenandacht zwar noch im Freien 

während einer kurzen Regenpause abgehalten 

werden konnte, das Frühstück jedoch nicht 

mehr im großen Kreis, sondern in den Zelten 

ausgeteilt wurde. Glücklicherweise hellte es 

sich aber bald wieder auf, so dass vormit-

tags der Gildentag doch draußen stattfinden 

konnte. Die Wölflinge konnten dabei unter 

einem vielfältigen Bastelangebot auswählen: 

Gipsmasken, Regenbogenbälle, Traumfänger 

oder Armbänder wurden eifrig angefertigt. 

Nachmittags kam aber leider das nächste Ge-

witter über das Lager und trieb die Wölflinge 

in die Zelte. Die gute Stimmung wurde indes 

nicht getrübt und mit Liedern und Geschichten 

aus dem Dschungelbuch wurde die Zeit nicht 

lang. Schließlich wurden die Wölflinge mit 

von nici, Nicole Cimander

Aufnahmegesprächen auf die Aufnahmen am 

Abend vorbereitet. Bei der großen Feierstunde 

wurden Akelas bestätigt und so mancher wur-

de in den Kreis der Wölfe aufgenommen und 

erhielt das grüne Halstuch, nachdem das Ver-

sprechen, sich an die Wölflingsregeln zu halten, 

abgelegt war. Nachdem es während der ganzen 

Aufnahmezeremonie geregnet hatte, beeilten 

sich alle sehr in die warmen Schlafsäcke zu 

kommen.

In Gruppen aufgeteilt ging es am nächsten 

Tag bei wechselhaftem, aber trockenem 

Wetter auf Jagd. Während 120 Trachten im 

Waschsalon in einem Trockner getrocknet 

wurden, folgten die Wölflinge einer Spur um 

Briefe zu finden und Aufgaben zu lösen. Da-

bei kamen sie sowohl in den Wald wo Bäume 

bestimmt werden mussten oder Zeltschmuck 

aus Naturmaterialien gebastelt wurde, als auch 

nach Wolfschlugen, wo sie u. a. herausfinden 

Meutenlager der Landesmark Schwaben
mussten, wie der dortige Bürgermeister heißt. 

Nach Würstchen grillen am Lagerfeuer wurde 

mit dem Bunten Abend begonnen. Neben fet-

zigen Liedern und Tänzen wurden Lagergedich-

te vorgetragen und die Jagdgruppen erzählten 

lustige Geschichten über milchgebende Mäuse. 

Natürlich gab es auch wieder das traditionelle 

Getränk “Wolfsblut“, dessen Inhalte hier nicht 

verraten werden.

Das Lager endete am Sonntag nach einem 

selbst gestalteten Lagergottesdienst, wobei 

die Themen der Andachten der vergangenen 

Tage aufgegriffen wurden und die Wölflinge 

nochmals zeigen konnten wie gut sie sich in 

der Bibel auskennen. Es war ein sehr schönes 

Lager und die Kinder freuen sich schon auf das 
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J ana, David, Alex, Sergej und Maik heißen die 

fünf tapferen Recken aus dem Dunstkreis 

der ‚Freien Pfadfi nderschaft Obervieland’ 

von der Pfadfi nder-AG an der Theodor-Bill-

roth-Schule aus Bremen. – Mit der Aussicht 

einer 4-tägige Sommerfahrt gegen Ende der 

Sommerferien ins thüringische Eichsfeld un-

ter Schwanenritter-Leitung wurde geworben, 

ein Baueinsatz auf der Sommer-Bauhütte ist 

es geworden. – Doch das tat der guten Laune 

wahrlich keinen Abbruch. Mit Ausdauer und 

handwerklichem Geschick wurden die Innen-

wände der zukünftigen Bibliothek verputzt, 

Möbel für das Hofgemeinschaft-Zimmer zu-

sammengebaut und gestrichen, die Treppe zur 

Kapelle mit einer Lackschicht versehen, Thilo, 

unserem neuen Hof-Bewohner, geholfen, seine 

Sachen von links nach rechts zu verschieben 

– und umgekehrt! –, damit er sein Zimmer 

streichen könnte. – Die wenigen freien Minu-

ten wurden für einen Spaziergang zum Han-

steinblick genutzt, Lagerfeuerabende und dem 

widerwilligen Einstudieren von musikalischen 

‚Klassikern’ (laut dem ollen Jeff!). Während der 

Birkenfelder Film-Festspiele lief der brillante 

Film „Dune – Der Wüstenplanet“, der aber 

wohl nur von mir gefeiert wurde. – Es waren 

abermals schöne Bauhütten-Tage. Vielleicht 

wagen sich die Obervieländer noch mal zum 

Hof, aber dann möglicherweise als CP-Sippe 

im Stamm Heinrich der Löwe … 

E s ist ruhig um unseren Bundeshof geworden 

– das heißt aber nicht, dass nicht viel ge-

schehen ist. Nach der Osterbauhütte sind 

wir weiter fest am Planen gewesen. 

Andreas Klein hat zusammen mit unserem 

„Hofarchitekten“ Herrn Kobold dafür gesorgt, 

dass wir jetzt drei wunderschöne Gauben 

im Dach vom Wohnhaus haben. Ditsch und 

Steffen Hagemeister haben dann die Gauben 

bebaut, sind wirklich schön.

Das war handwerklich gute Arbeit, könnt Ihr 

bei Eurem nächsten Hofbesuch anschauen 

– auf dem Dachboden ist es jetzt merklich hel-

ler geworden. Fehlen nur noch die Fenster, aber 

das ist nun das Geringste an dem Ganzen. 

Wie jedes Jahr gab es auch wieder genug Wän-

de, die mit Lehmsteinen gebaut wurden, und 

doppelt so viel gab es zu verputzen, überall Ar-

beit, wohin man schaut, so geht mir das immer, 

wenn ich auf dem Hof bin. Da haben dann die 

Jungs aus Birkenfelde kräftig beim Verputzen 

geholfen. Über den Stallungen sind die Lehm-

bauarbeiten jetzt fast abgeschlossen. In diesem 

Jahr kommen auch noch die Fenster, dann sind 

die Räume fast nach außen zu, das heißt, keine 

Chance mehr für die Schwalben, ihre Nester 

in unseren Räumen zu bauen. Schöne Öfen 

haben wir auch schon gekauft; wenn wir es 

schaffen, werden die bis zum Bundesthing 

eingebaut sein. Dann wird es langsam warm 

und gemütlich unter dem Dach.

Eine richtig kleine Wohnung haben wir jetzt 

auch für unseren neuen Hofbewohner. Ein 

großes Wohnzimmer, eine schicke neue Kü-

che und ein Badezimmer. Ab dem 1. September 

wird Thilo (Landesmarkführer Welfenland) 

auf dem Bundeshof wohnen, das ist gut und 

wir freuen uns, dass nach langer Zeit der Hof 

wieder bewohnt ist.

Elektrisch ist auch eine Menge geschehen, 

auch wenn wir dafür Fremdhilfe in Anspruch 

nehmen mußten. So langsam entwickeln sich 

da die Dinge. Aber wie überall braucht das al-

les so seine Zeit. Es ist aber bald überall Licht 

und Strom. 

Viele Kleinigkeiten sind wieder geschehen, 

Reparaturen durchgeführt, Klärgrube entleert, 

Bundesgarten gemäht, Brennholz gesägt, über-

all aufgeräumt, Staub gewischt, muß immer 

sein und vieles mehr, was man gar nicht erst 

sieht oder mitbekommt.

Anschauen lohnt sich – beim nächsten Besuch 

auf dem Bundeshof.  

Sommer-Bauhütte 2004

von Horst Schwirz von Jeff Horstmann

Bauen auf dem Bundeshof
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Im ver gange nen Sommer-Semes ter hatte ich 

an der Bremer Uni die Mög lich keit, die Sei-

ten zu wech seln und vom Ler nenden zum 

Leh renden zu werden. Wäh rend ich mich in 

meinem Lehramtstudium schon in vielen 

Er zie hungs wissen schafts kursen mit Frage stel-

lungen und Themen aus der Welt der Jugend-

bewe gung (Lander zie hungs heime, Gustav 

Wyneken, Edel weiß pira ten, dem Wander vogel 

– rauf und runter!) ein brin gen konnte, habe 

ich im Früh jahr selber ein Semi nar zum The-

ma: „Jugend bewe gung und Reform päda gogik 

– jugend be wegte Päda gogik in der heuti gen 

Schule?“ an gebo ten. Inhalt lich passte es bes tens 

in die Reform pädago gische Werk statt, die sich 

mit Päda gogen wie Freinet, Wagen schein und  

Montes sori aus einan der setzt, aber Geheeb 

oder Lietz auch vor kommen. Ich hatte einen 

Pro fessor der Werk statt an gespro chen, ob ich 

ein Kurs zum Thema „Jugend bewe gung“ an-

bieten könne und be kam sofort grünes Licht.

In meinem Semi nar wollte ich die beiden Strö-

mungen kurz skiz zieren, die die Jugend von 

100 Jahre er fasste: zum einen das inter natio-

nale Pfad fi nder tum und die deut sche Jugend-

bewe gung, bzw. die Mi schung aus beidem: 

die bündi sche Erleb nis welt. – Ge rade Lehrer 

aus jugend beweg tem Um feld waren und sind 

für Strö mungen der Reform päda gogik offen, 

bzw. maß geb lich an ihr be tei ligt. – Es soll ten 

die Stile, Formen und Metho den des ’Bündi-

schen’ ge sam melt und be spro chen werden und 

an hand dieser sollte man in Klein grup pen über-

legen, in wie weit sie sich in der heuti gen Schule 

ein setzen lassen. Gegen Ende des Semi nars war 

ein Wochen end lager vor gese hen.

Wäh rend ich inner lich mit einer Hand voll 

Teil nehmer zu frie den gewe sen wäre, staun te 

ich nicht schlecht, als in der ersten Woche 38 

Stu denten das Semi nar auf such ten und sich in 

den Folge wochen immer zwi schen 20 bis 25 

ein fanden. Selbst vom Singen – zu Be ginn und 

gegen Ende des Semi nars wurden bündi sche 

Lieder ge sungen! – hat sich der Groß teil nicht 

ab schre cken lassen. – Ca. ein Drit tel der Teil-

nehmer kam aus Pfad fi nder- oder Wander vogel-

bünden, bzw. aus Naturschutzjugenden. Ein 

Teil kam in Kluft und es waren stets zwi schen 

zwei bis vier Gitar ren spie ler vor Ort, was dem 

ganzen stets einen würdi gen Rahmen gab.

Wir lern ten kennen und be spra chen die 

Pfad fi nder geschich te und -me thode, die ein-

zel nen Phasen der Jugend bewe gung – vom 

Wander vogel, über die frei deut sche und 

bündi sche Phase, bishin zu den Junge n schaf-

ten – und sam melten ihre attrak tiven Metho-

den. – Klein grup pen präsen tieren gegen Ende 

des Semi nars Ideen, wie „Die bündi sche Klas-

sen fahrt“, „Leben an der bündi schen Schule“, 

„Aben teuer-Outdoorralley“, „Thea ter als 

Schwer punkt an der Schule“, „Wander vogel-

AG“, wo Schü ler ihre Fahr ten eigen stän dig 

planen, „Inter natio nal Scout Pro ject – Bündi-

sche Ele mente im Fremdschprachunterricht“ 

oder „Selbst ver pfl e gung bei ge ringen Kosten 

auf Klas sen fahr ten“. – Die ganzen Er geb nisse 

wurden nur kurz an geris sen und soll ten als 

Ideen-Fund grube dienen, evtl. eines Tages als 

an gehen der Lehrer auf bündi sche Ele mente 

zu rück zu grei fen.

Am Ende des Semes ters fand noch ein Wochen-

end lager statt, bei dem leider rela tiv wenige 

„Jugend be wegte Päda gogik in der heuti gen Schule?“
 Semi nar an der Bremer Uni versi tät

von Jeff Horstmann

‚rich tige‘ Stu denten teil nahmen, statt dessen 

aber die Leute aus den Bünden. Wir ver lebten 

re laxte Tage bei schö nen Feuer aben den, wech-

sel haften Wetter, Kubb-Spie len, Trink becher 

bas teln, schmack haften Kö cheln und Nacht-

ge lände spie len.

Für mich war es neben meiner „Pfad fi nder“-

AG an einer inte grierten Stadt teil schule eine 

wei tere Ge legen heit, meine eigene christ lich-

bündi sche Soziali sation mal zu hinter fragen 

und mich ver stärkt theore tisch mit ihr aus-

einan der zu setzen. Man über nimmt im Lau-

fe seiner Pfad fi nder zeit viele Errun gen schaf ten 

und weiß erst um ihren Wert, wenn man sich 

näher damit be schäf tigt.

Im kom menden Semes ter soll ein weite res 

Semi nar statt fi nden, doch muss ich für mich 

meinen Schwer punkt etwas ein gren zen, da ich 

ge merkt habe, dass das Thema „Jugend bewe-

gung vs. Päda gogik“ viel zu um fang reich für 

einen Kurs ist. – Auch muss ich mir noch eine 

Stra tegie ein fallen lassen, wie ich die Stu denten 

da zu er muti gen kann, an einer Winter fahrt teil-

zu nehmen … 
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Auf unse rem Lebens weg sind wir tat säch lich immer in Be-

wegung. Oft aber bringt uns unsere Sorg losig keit oder Ver-

wegen heit in aus weg lose Situa tionen. Auf jeden Fall be nöti gen 

Weg zeh rung und Weg wei sung, um uns in den ver schie densten 

Lebens lagen zu recht zu fi nden und voran zu kommen.

Wäh rend seiner langen Fahrt durch Mittel erde, jene ver sun kene 

Sagen welt aus grauer Vor zeit, von der Tolkien in seinem  Herrn 

der Ringe  er zählt, singt Frodo noch man ches Mal dieses eine 

Lied, das er ganz zu Be ginn schon an ge stimmt hat. Und jedes 

Mal drückt er mit diesen Worten seinen sehn lichen Wunsch 

nach An lei tung und Hilfe stel lung aus, um den An forde rungen 

ge recht zu können, die an ihn ge stellt werden. Er drückt mit 

diesen Worten seine tief empfun dene Rat losig keit aus, wenn 

er nicht mehr weiß, wie es weiter gehen soll.

 Be son ders an den Wende punk ten des Lebens, wo aus vielen 

Mög lich keiten die für uns rich tige aus ge sucht werden muss, fällt 

uns die Ent schei dung oft sehr schwer. Wir können nicht in die 

Zu kunft sehen oder schon jetzt Er eig nisse, die noch gar nicht 

ein getrof fen sind, posi tiv für uns be ein fl us sen. Jede große und 

wich tige Ent schei dung ist des halb immer mit der Un sicher heit 

ver bunden, was schließ lich aus ihr werden wird. 

Um so mehr brau chen wir jeman den, der uns die Rich tung auf 

unserm Lebens weg weist, in die wir gehen sollen; jeman den, 

der uns Orien tierungs hilfe gibt, wie wir unsere Ent schei dungen 

tref fen können. Am bers ten jeman den, der uns auf unse rem 

ganzen Lebens weg über treu und zu ver lässig als Be glei ter zur 

Seite steht. 

Ich weiß nicht, wie mein Lebens weg in Zu kunft ver laufen wird. 

Sicher habe ich sehr kon krete Vor stel lungen. Und vieles habe 

ich ge nau ge plant. Aber was dann tat säch lich ein mal pas sieren 

wird, weiß ich nicht. Immer wenn ich an die Zu kunft denke, 

kommt ein schon ein banges Ge fühl auf. 

Und wie gut ist es dann, wenn wenigs tens hin und wieder an 

wich tigen Punk ten Weg marken auf tau chen, die einem auf dem 

Lebens weg An lei tung und Hilfe stel lung geben, die einem die 

Rich tung weisen und die einem Orien tierung bieten. 

Die beiden Männer, von denen unse rer Bibel ab schnitt aus 

dem Lukas evange lium er zählt, sind auch auf dem Weg in eine 

un ge wisse Zu kunft. Ihre Träume von einer besse ren Welt oder 

vom guten Leben haben sie wohl für immer be graben müssen. 

Sie waren mit Jesus umher gezo gen und hatten ge hofft, dass 

mit ihm das Reich, eben eine fried li chere, ge rech tere und 

menschenfreundlichere Welt end lich an bre chen würde. Und 

dann war mit einem Mal der Traum aus und vor bei. Jesus war 

tot. Und so waren diese beiden Männer dabei, von ihren Träu-

men eines ande ren und besse ren Lebens für immer Ab schied 

zu nehmen. 

Aber auf ihrem Weg nach Emmaus werden sie ge wahr, dass 

Jesus lebt, dass ihn Gott nicht im Tode ge lassen, son dern zu 

sich in seine neue Welt ge holt, um sein ganzes Lebens werk, sein 

Denken und Han deln, sein Reden und Tun aus drück lich an zu-

erken nen und zu be stäti gen. 

Und diese beiden Männer merken, dass Jesus ihnen durch sein 

Wort ein treuer und zu ver lässi ger Be glei ter auf ihrem Lebens weg 

sein will. Für mich jeden falls sind die Be richte von den Taten 

Jesu, die Über liefe rung seiner Ge danken und die Erzäh lungen 

aus seinem Leben eben solche Weg marken, die mir immer wie-

der An lei tung und Hilfe stel lung auf meinem Lebens weg sind. 

Der Rat schlag, den ein ande rer bibli scher Autor seinen Lesern 

und Lese rinnen mit auf den nicht immer leich ten Lebens weg 

mit gibt, den möchte ich gerne als An regung weiter emp fehlen:  

„Lasst und auf sehen zu Jesus, dem An fänger und Voll ender des 

Glau bens.“ Ich denke, dass dann auch wir die Erfah rung ma-

chen werden, von dem der Dich ter in der Bibel spricht:  „Herr, 

dein Wort ist meines Fußes Leuch te und ein Licht auf meinem 

Weg.“ 

von Martin Trautner

Fortsetzung von S. 4 ›
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Oft ver suche ich,           zu er klären, welche    Schwie rig keiten 

Stell 
dich 
nicht 

so 
an

ich habe,     aber nur    selten wird mir zu gehört.

S o steht es in unse rer Bundes ord nung, aber 

ist es auch im täg lichen Lager leben so?

Ich leite seit zwei Jahren eine Jung pfad-

finder sippe und bin auf vielen Aktio nen 

dabei. Seit einem guten Jahr gibt es da nur ein 

Pro blem. Ich habe nach innen ge drehte Ober-

schen kel, die mir in der Hüfte immer mehr 

Schmer zen be reiten. Seit eini ger Zeit darf 

ich nicht mehr wan dern und muss ver suchen, 

mög lichst wenig zu laufen. Auch kann ich nicht 

mehr auf einer dünnen Iso matte schla fen, son-

dern brau che eine dicke Luft matrat ze. 

Bei Ge lände spie len kann ich nur einen Posten 

machen weil die Be las tung durch Laufen und 

andere Be wege gun gen ein fach zu viel ist. Aber 

bin ich des halb ein schlech ter Pfad fi nder?

Viel leicht haben einige von euch mich auf dem 

Bula mit dem Fahr rad über den Platz fahren 

sehen. Das kann ich noch ganz gut und ich 

habe weni ger Schmer zen.

Zum Glück be komme ich von meinem Stamm 

und auch meiner Sippe „Zaun könige“ sehr viel 

Hilfe und Rück sicht. Zum Bei spiel mein Lager-

bett auf pusten, Haik mit dem Rad, usw.

Auch auf Pfi ngst lagern und dem Bula er fuhr 

ich von Pfadis, die darü ber Be scheid wuss ten,  

viel Ver ständ nis und an gebo tene Hilfe. Zum 

Bei spiel beim Holz holen, Ver teilen im Essens-

kreis mit schwe ren Töpfen und noch so eini ges. 

Dafür herz lichen Dank!!!

Aber leider gibt es auch andere Re aktio nen:

„Hey Humpelstielzchen, kannst du auch 

mal normal gehen?“

„Du suchst nur einen Grund, 

um dich zu drü cken!“

„Meinst du, du bist was be sonde res? 

Stell dich nicht so an!“

„Nennt sich Pfad fi nder und kann noch 

nicht mal Wasser schlep pen!“

„Du kannst ja echt gar nichts! 

Und mit dir soll ich reden??!“

„Mit Rad fahren! Du bist echt 

ein asoziales Schwein!“

(Diese Be mer kungen habe ich auf dem Bula 

zu hören be kommen!)

Bei sol chen Kommen taren und Situa tionen 

fühle ich mich ge demü tigt, nicht akzep tiert 

und als Krüp pel ab gestem pelt. Oft ver suche 

ich, zu er klären, welche Schwie rig keiten ich 

habe, aber nur selten wird mir zu gehört.

Ich wün sche mir mehr Ver ständ nis und Tole-

ranz für solche Ein schrän kungen. Es tut sehr 

weh, wenn Men schen nur gucken und hinter 

meinem Rücken tu scheln.

Es wäre mir lieber, an gespro chen und ge fragt 

zu werden, was denn los ist. Ich er kläre gern 

und es hat sich schon man ches tolles Ge spräch 

ent wi ckelt!

Es gibt viele PTAs, mehr als man ver mutet! 

Auch andere Be hinde rungen wie z.B. Arme, 

Rücken, Hüfte, Knie-Be hinde rungen aber 

auch ein be ein träch tigtes Kurz zeit ge dächt nis 

sind Ein schrän kungen, die einem auf Lagern 

das Leben schwer machen können.

von krexe

„Pfad fi nder trotz Allem“ (PTA) in der CPD

Pfad fi nder trotz allem
Die Christ liche Pfad fi nder schaft Deutsch lands ist unter der 

Losung „Pfad fi nder trotz allem“ (PTA) offen für be hin derte 

Mäd chen und Jungen.

Bundes ord nung

Egal, ob Be ein trächti gungen im Körper lichen 

oder im kogni tiven (Denken) Be reich: Sucht 

nach ande ren Stär ken bei uns ( z.B. Singen, Gi-

tarre spie len, organi sieren, Pläne für Bauten 

Konstru ieren, leben dige An dach ten halten, 

Feuer machen, ...).

Denn wir be stehen ja nicht nur aus der Be-

hinde rung!

Ich wün sche mir, dass sich jeder von uns be-

wusst macht, dass es so PTAs gibt und wir 

trotz dem alle Pfad finder (und zwar keine 

schlech teren!) sind!!!

Zum Schluss noch ein Auf ruf an alle PTAs da 

drau ßen, die z.B. auch auf einer Luft matrat ze 

schla fen müssen, nicht gut laufen können oder 

andere Be ein trächti gungen haben: Bitte meldet 

euch bei mir! 

Eure krexe (Stamm Koper nikus, Bremen) 

heikekrexe@aol.com 
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A uf dem Bula wurden  mor gens wieder die 

Banner ent rollt und ge grüßt. Auch von 

vielen Grup pen, die das offen sicht lich 

auf ihren Aktio nen nicht tun. Es han delt sich 

hier bei um eine Tradi tion, die alt und viel-

leicht pfl egens wert ist, aber nicht nur Außen-

ste henden martia lisch und frag würdig 

er scheint. Eigent lich halte ich es 

(sowohl das Grüßen als auch 

das Ent rollen) für eine 

schöne und gute 

Tradi tion, je-

doch stößt 

es mir 

immer auf, wenn man Dinge tut, ohne zu 

hinter fragen und sich über den Sinn und die 

Wir kung Ge danken zu machen.

Für mich als Sippen führer war mir unser 

Wimpel immer das neunte Sippen mit glied, 

das immer dabei war, unsere Ge mein schaft 

symboli sierte und zwi schen Aktio nen zwar 

nicht ein ge rollt wurde, aber den noch bei unse-

rem Kor nett oder Wimpel träger ruhte, bis die 

Sippe wieder aktiv wurde. Und auf unse ren 

Gau lagern grüße ich auch gerne die Fahnen. 

Das heisst eigent lich nicht sie, son dern all die 

Pfad fi nder, für die sie steht.  Im Bundes lied des 

DPV heißt es „die blauen Fahnen bren nen im 

Wind, die Lilie darauf ist mein Herz“. Ich grü-

ße den Stoff also nur symbo lisch. Ge rade bei 

Pfi ngst lagern fi nde ich es eine schöne Vor stel-

lung, wenn es allein im Bund an die fünf zehn 

andere Pfi las gibt, die etwa zur glei chen Zeit 

mich über die Banner grüßen und ich ihnen 

auf diese Weise Guten Morgen oder Gute Nacht 

sagen kann. Mich stört es aller dings, wenn das 

Grüßen völlig un refl ek tiert ge schieht und nur 

weil alle es tun und man selbst nicht als 

tradi tions loser Außen seiter da stehen 
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Fahnen grüßen und ent rollen

möchte. Es ist schön und gut Tradi tionen 

zu be halten bzw. sie wieder aufl  eben zu las-

sen, aber bitte konse quent (das heisst auch 

im norma len Grup pen leben) und nicht aus 

Zwang ohne nach zu denken!! Stän dig muss 

man sich als Pfad fi nder fragen lassen, warum 

unser Auf treten an Zeiten erin nert, die wir nie 

ver gessen dürfen, weil sie nicht ent schuld bar 

sind. Um so schlim mer, wenn man etwas tut 

und nicht weiß warum.

Ich kann es gut ver stehen, wenn jemand das 

Banner nicht grüßt, weil es ihm zu schwam-

mig ist, ein Stück Stoff als Symbol für eine welt-

umspan nende Ge mein schaft zu be trach ten. 

Aber ich fi nde es schade, weil ich Banner und 

Wimpel für ein schö nes Stil ele ment halte, das 

alle jugend beweg ten Grup pen ver bindet. Und 

schließ lich schult der Wimpel als zu sätz liches 

Sippen mit glied Ver antwor tungs be wusst sein 

und Ge mein schafts denken der Sipplinge.

Also: Grüßt gerne die Banner, aber denkt 

dabei an Eure Pfad fi nder brüder und -schwes-

tern, nicht daran, ob man auch wirk lich der 

Lang samste ist. 

von Steffen Hickel
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                Eigent lich halte ich es (sowohl das Grüßen als auch das Ent rollen) für eine schöne und gute Tradi tion …
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